
 

St adt  Bergneustadt 
Der Bürger meister 

 

 

 Ber gneust adt, 07. 08. 2015 

 
Federführender Fachbereich / Akt enzei chen  Beschl ussvorl age Nr. 0144/ 2015 

FB 2 / 67-52-02  öffentlich 

 

 

B e r at ungsfol ge S i t zungst er mi n Z ust ändi gkeit 

Ar beitsgruppe Gebühren,  Sat zungen, Baube-

triebshof 24. 08. 2015 Vor berat ung 

Pl anungs-, Bau- und Umwelt ausschuss 07. 09. 2015 Vor berat ung 

Haupt- und Fi nanzausschuss 16. 09. 2015 Vor berat ung 

Rat  23. 09. 2015 Ent schei dung 

 

 

Beschl ussvorlage 
 

 

Bestatt ungs wesen 

hi er: Gebührenbedarfsberechnung 2016 

 

 

Beschl ussvorschl ag: 

 

1.  Der Rat beschließt die als Anl age bei gefügt e Gebührenbedarfsberechnung 2016 vom 

03. 08. 2015.  

 

2.  Me hr- oder/ und Mi nderausgaben/-ei nnahmen si nd bei m Rechnungsabschl uss durch Rück-

lagenent nahme oder –zuführ ung auszugl eichen.  

 

 

 

 

 

 

Wi l fried Hol berg 

Bür ger meister 
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Erl äuterungen: 

 

Ge mäß § 6 KAG NRW i. V. m. § 77 GO NRW si nd für das Best attungs wesen kost endeckende 

Gebühren zu erheben. Die bei gefügt e Gebührenbedarfsberechnung trägt diese m Erfordernis 

Rechnung.  

 

Di e Kost en ent wi ckel n sich wi e fol gt: 

 

Kostenart 2015 

€ 

2016 

€ 

Veränderungen 

+/-         i n €       +/-       in % 

Ver walt ungskost en 17. 200 19. 400 + 2. 200 + 12, 80 

Auf wendungen Baubetriebshof 276. 400 253. 700 - 22. 700 - 8, 21 

Unt erhalt ungskost en 32. 400 31. 100 - 1. 300 - 4, 01 

Gerät e, Ausst attung 1. 500 1. 500 +/- 0 +/- 0 

kal kul at orische Kosten 146. 300 148. 900 + 2. 600 + 1, 78 

Su mme Kosten 473. 800 454. 600 - 19. 200 - 4, 05 

 

Das Benut zungsverhalten ist starken Schwankungen unt er worfen, i nsgesamt  si nd di e Fallzahlen 

der letzten Jahre aber rückl äufi g. Bei der Aus wahl  der Best attungsart ist ei n i mmer ausgeprägt e-

res Kostenbe wusstsei n zu beobacht en. Der Trend geht weiter zu Ur nenbestatt ungen.  

 

Di e Ver walt ungskost en wer den für das Jahr 2016 mit ei ne m weiter akt ualisierten Verrechnungs-

schl üssel aus der NKF- Leist ungsverrechnung berechnet. Durch di esen genaueren Vert eilungs-

schl üssel kommt es zu einer Anpassung gegenüber den Zahl en des Jahres 2015, da di e Inan-

spruchnah me anderer Dienststellen jährlich den akt uellen Gegebenheiten angepasst wird.  

 

Der gesa mt e Ar beiterei nsat z des Baubetriebshofs (BBH) auf den Friedhöfen wird laufend den 

akt uellen Erfordernissen angepasst. Zude m ka m es i m Jahr 2011 zu umfangrei cheren Instandhal-

tungsarbeiten der Friedhofs wege, die durch di e bei den strengen Wi nt er der Vorj ahre arg in Mit-

lei denschaft gezogen waren. Da di ese meist durch Wi tt erungsei nfl üsse verursacht en und ni cht 

pl anbaren Mehrauf wendungen i m Regelfall nur im Ent stehungsj ahr und evtl. Fol gej ahr zu ei ner 

St undenbel ast ung des BBH führen, kann di e Kalkul ati on für di e Fol gej ahre wi eder auf Basis der 

gepl ant en Inanspruchnahme erfol gen.  

 

Bei der Pl anung für 2016 ist insgesa mt von ei ner Verri ngerung des Ar beitsei nsat zes auszugehen. 

Di e ab 2011 mögliche Rückgabe von Nut zungsrecht en an Grabst ätten und deren Pflege (als Ra-

senfläche) durch Mitarbeiter des Baubetriebshofes führte i n den Vorj ahren zu ei ne m l eicht en 

Anstieg des Ar beitsei nsatzes durch di e Ei nebnung und Rasenpflege. Di e anfänglich erhöht e 

Nachfrage der Rücknahme möglichkeit hat sich ab 2013 auf ei ne m geri ngeren Ni veau ei ngepen-

delt und führt zu ei ner leicht en Reduzi erung des Arbeitsauf wandes. Di ese Fälle si nd gebührenr e-

levant und wer den mit den entstehenden Kosten berechnet. Gl eichzeiti g wi rd versucht, durch 

Ei nsat z von zeitsparendem Gerät (z. B. Erdbohrer für Ur nen i m Best attungsberei ch und langl ebi-

geren Mat erialien) auch weit erhi n di e St undenzahl zu verri ngern.  

  

Für den Berei ch Best attungs wesen ist bei den Unterhalt ungskost en u. a. durch det ailiertere Aus-

wert ungen bei ei nzel nen Positi onen ei n gegenüber den Vorj ahren ni edri gerer Ansat z ge wählt 

wor den.  
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Mi t Aufstell ung der Eröffnungsbilanz zum 01. 01.2008 ergeben sich neue Wert ansät ze des Anl a-

gever mögens nach NKF, di e mit ihren fort geführt en Wert en als Gr undl age der kal kul at orischen 

Kost ener mittl ung di enen.  Ei ne Ausnah me wird lediglich bei de m Wertansatz des Gr undver mö-

gens zur Er mittl ung der kal kul at orischen Zi nsen ge macht. Bei ei ne m gegebenen Ansatz mit de m 

akt uellen Gr undst ücks wert nach NKF ergäbe sich ei ne Mehrbel ast ung des Best attungs wesens 

von ca. 117. 000 €, was zu ei ner extre men Gebührenst ei gerung führen würde.  

 

Zur Ver mei dung unbilliger Härt en bei ei ne m (zulässi gen) Ansat z des höheren Wert es nach NKF 

wi r d der Unt erschiedsbetrag des höheren Gr undstücks wert es auf ei nen Zeitraum von 20 Jahren 

verteilt und p. a. mit 1/ 20 auf den ka meral en Wert aufgeschl agen. Somit ergibt sich für die Jahre 

2012 bis 2032 ei ne Stei gerung von jeweils ca. 5. 860 €. Der nicht gebührenrelevant e Gr und-

st ücksant eil ( Ant eil des Friedhofes mit öffentl. Parkcharakt er) wird bei den kal kul at orischen Zi n-

sen ( Ziffer 1. 4. 2) herausgerechnet und bel astet somi t ni cht di e Gebührenkalkulati on.  

 

Dur ch di e stark zurückgegangene Nut zung der Friedhofshallen erfol gt e i m Vorj ahr ei ne Gebüh-

renanhebung. Auf grund von Ei nsparungen bei den Be wirtschaft ungskost en und geri ngeren Ar-

beitsst unden des BBH für die Friedhofshallen ist es für das Jahr 2016 möglich, di e gegenüber 

de m Vorj ahr stark reduzierte Kostenunt erdeckung mit Überdeckungen anderer Berei che zu ver-

rechnen. Somit können auch hi er die Gebühren auf gleicher Höhe des Vorjahres gehalten wer-

den.  

 

Di e Gebührensät ze für Nut zungsrecht e, Best attungen und Grabmäl er können wegen kost ende-

ckender Gebührenei nnahmen ebenfalls auf gleicher Höhe gehalten wer den. 

 

Di e Ent wi ckl ung der Gebührensät ze von 2012 bis 2016 ergi bt sich aus der bei gefügt en Anl age 4.  
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